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ISI 2004

Links
ISI 2004: hftp.'//wwiv./s/2004.ch
HI: öttp:///s.un/-sfci.c/e/que//en/veröaencfe/h//

BBS: öttp.VA/vmv.bibs.cö

SVD: bttp://www.s\/d-a5dorg/
VSA: bttp.7/www.sta/uzern.cbMa/bome.btm/
VMS: öttp.V/www.vms-ams.cö/

HTW Chur / luDChur:

htfp.7/www.fb-btwc/7ur.cb
b ttp.'//wwi/v. /'udcbur.net

Der tatsächliche Höhepunkt des

Abends erfolgte jedoch erst zu späterer
Stunde: die Verleihung des Ger/îflrd-LMS%-
Preises.

Am Vortag hatten die sechs ausgewähl-

ten Kandidaten und ehemaligen Informa-
tionswissenschaftsstudenten jeweils ihre

Magister- bzw. Diplomarbeiten im Plenum

vorgetragen und mit herausragenden Er-

gebnissen überzeugt.
Rainer Hammwöhner, Universität Re-

gensburg, wies daraufhin, wie schwer dem

Komitee die Entscheidung gefallen war,
diese sechs Arbeiten in eine Rangfolge zu

bringen und zu bewerten, da sich alle Bei-

träge durch ein hohes Niveau auszeichne-

ten.
Als Sieger wurde Tobias Müller, Univer-

sität Konstanz, der erste Preis für seine Ar-
beit zur «Konzeption und Implementation
eines WAN-basierten Publikationssystems
mit Fokus auf DRM & URM-Komponen-
ten» überreicht. Susanne Mühlöaclier, Uni-
versität Regensburg, erhielt den zweiten
Preis für ihr «Konzept zur sicheren Bedie-

nung von Fahrerassistenzsystemen», ge-

folgt von Pia Scfmetzler, Universität Hil-
desheim, mit einer Arbeit zur «Evaluation

von Named-Entity Recognition-Software
für das cross-linguale Information Retriev-
al». Die anderen drei Kandidaten, Pia Witt-

mann, HTW Chur, Sascha A. Beck, Univer-
sität des Saarlandes, und Martin Adel-

brecht, Karl-Franzens Universität Graz,
wurden ebenfalls mit einer Urkunde für
ihre hervorragenden Leistungen geehrt.

Zusammenfassend konnten die Teil-

nehmer des ISI 2004 eine informationsrei-
che, spannende und vielseitige Tagung er-
leben, wofür dem Organisationskomitee
ein grosser Dank gebührt. Man kann ge-

spannt sein auf das nächste ISI, welches

2006 in Köln stattfinden wird.

SWD-Clearingstelle
Schweiz

H
m Jahr 1998 hat die Schweizerische Lan-

desbibliothek die Universelle Dezimalklas-
sifikation aufgegeben und erschliesst seit-
her ihre Dokumente inhaltlich nach RSWK

(Regeln für den Schlagwortkatalog) mit
den Schlagwörtern der SWD (Schlagwort-
normdatei). Von Beginn weg war die

Schweizerische Landesbibliothek als SWD-

Kooperationspartnerin an der Pflege der

SWD mitbeteiligt. Konkret hiess das etwa
für das letzte Jahr, dass über 1000 neue

Schlagwörter «Schlagwortneuansetzun-
gen») in die SWD eingebracht wurden.
Unter diesen aus der Schweiz beigesteuer-
ten Schlagwörtern findet man alle Kate-

gorien, nämlich Sachschlagwörter - wie
z.B. Lotbar <Or/can>; CEorgericLf; Brai-
tismws; Buttermodel; SoziokaZtare/Ze An-
imafion Geographika - Beispiele: Vallon
de Nanf; Gondo; Lausanne / PZace de Za

PaZnd Körperschaftsschlagwörter wie
Züri West; Schweiz / Bundesamt/nr ElücLf-

finge; Bäuerlicher Dienstbotenverein Nid-
waZden; Aarau / Staatsarchiv des Kantons

Aargan, Personennamen und Kombinatio-
nen mit Personennamen wie Hug, Andy;
Stamm, /ndifh; Weber, Mäni; TingneZy, /ean /
Grosser Luminator, und Titelschlagwörter
wie Sie und Er; Könige <BmcL, LL> 2-9.

Die SWD ist im deutschsprachigen
Raum zweifellos die wichtigste überregio-

nal verbreitete Schlagwortdatei. In der

Schweiz hat sich die SWD bisher jedoch
nicht im selben Mass durchgesetzt wie in
Deutschland oder Österreich. Dennoch be-

findet sich die SWD auch hierzulande im
Vormarsch. Zu den Bibliotheken und Bi-

bliotheksverbünden, die mit der SWD ar-
beiten, gehören neben der Schweizerischen

Landesbibliothek der IDS Sankt Gallen

(seit 1987), der IDS Luzern, einzelne Bi-
bliotheken des IDS Zürich Universität, die

Kantonsbibliotheken von Solothurn, Aar-

gau, Thurgau und Graubünden sowie Spe-

zialbibliotheken wie die Bibliothek der

Hochschule für Gestaltung und Kunst oder
des Kunsthauses in Zürich. Andere Biblio-
theken, die nicht mit dem Schlagwortvoka-
bular der SWD, sondern mit eigenen

Lösungen arbeiten, benützen die SWD
immerhin als erste Referenz für Neuanset-

zungen.
Sieht man von der Schweizerischen

Landesbibliothek einmal ab, so wird die

SWD in der Schweiz nur passiv genutzt'.
Man braucht das Vokabular der SWD, so-
weit es zur Verfügung steht. Benötigen die
Indexierer für die Sacherschliessung ein

Schlagwort, das in der SWD nicht vorhan-
den ist, so setzen sie es lokal an - es geht
nicht in die allen verfügbare Normdatei
ein. Dies führt dazu, dass es in den Sachka-

talogen zwei Klassen von Schlagwörtern
gibt - solche, die gewissermassen die Wei-
hen der SWD empfangen haben und sich

' Nur aus dem IDS Luzern gelangen bereits heute - via
Landesbibliothek und im Rahmen einer «vorsichtigen
Zusammenarbeit» beider Institutionen - ebenfalls

Neuansetzungen in die SWD.

überall zeigen dürfen, und die andern,
denen es zumindest vorläufig verwehrt
bleibt, die Schwelle des Hauses, das sie ge-
boren hat, zu überschreiten. Abgesehen
davon, dass sich auf diese Weise die regel-

mässige Aufdatierung der Schlagwortdatei
schwieriger gestaltet und der Datenaus-
tausch zwischen den Bibliotheken behin-
dert ist, wird auch das Potential, das in der

Zusammenarbeit liegt, nicht genutzt. Die
in einer Bibliothek mit der regelgerechten

Ansetzung eines Schlagworts geleistete Ar-
beit kommt nicht gleichzeitig allen andern
Bibliotheken zugute. Gerade «schweiztypi-
sehe» Schlagwörter gelangen solcherart gar
nicht in die SWD, und eine mögliche Be-

rücksichtigung schweizerischer Gegeben-
heiten in der SWD findet nur in einge-
schränktem Masse statt.

An diesem Punkt nun versucht die
Schweizerische Landesbibliothek mit der

Schaffung einer SWD-Clearingstelle
Schweiz einzuhaken. Die Clearingstelle
nimmt Anträge für Neuansetzungen aus

den Schweizer Bibliotheken entgegen,
prüft sie auf ihre Konformität mit dem zu-
gründe liegenden Regelwerk (RSWK) und
korrigiert oder ergänzt gegebenenfalls die

Datensätze, bevor sie diese in die zentrale
Datenbank in Frankfurt am Main eingibt.
Die Schweizerische Landesbibliothek zieht
damit mit den Verbünden (und Koopera-
tionspartnern) in Deutschland und Öster-
reich gleich, die für die einzelnen Verbund-
teilnehmer jeweils ebenfalls eine zentrale
SWD-Redaktionsstelle eingerichtet haben.

Es erscheint als ein Glücksfall, dass die
Schweizerische Landesbibliothek in dieser
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Sache von der langjährigen Erfahrung des

Bibliotheksservice-Zentrums Baden-Würt-

temberg BSZ in Konstanz profitieren
konnte. Das BSZ betreibt für die Schweize-

rische Landesbibliothek die Datenbank mit
den Schlagwortkandidaten. Die Datensätze

aus den Schweizer Bibliotheken gelangen
via Webformular in diese Datenbank, wo
sie von der Schweizerischen Landesbiblio-
thek zur weitern Bearbeitung aufgerufen
werden können. Auch die andern Biblio-

theken können die Kandidatenliste über
das Web abfragen. Ausserdem steht für die

beteiligten Bibliotheken (Passwortschutz!)
der aktuelle Datenbestand der SWD (Up-
date zweiwöchentlich) online zur Verfü-

gung.
Seit Anfang Oktober 2004 arbeitet die

SWD-Clearingstelle im Testbetrieb. Die
Schweizerische Landesbibliothek führt im
kommenden Dezember oder Januar eine

Informationsveranstaltung zu dieser neu-

en Dienstleistung durch. Das genaue
Datum sowie weitere Informationen zur
Clearingstelle findet man auf der Website

der Schweizerischen Landesbibliothek im
SLB-Führer unter den bibliothekswissen-
schaftlichen Themen.

Waiter P/ö/j?i

E-MaiZ: WflZter.P/flej5îi@sZZ;.adfwZ«.cZî

Le guide des
sources d'archives
d'architecture et
des bureaux
techniques est en
ligne

^^^les
historiens, archivistes ou insti-

tutions en charge de la conservation du pa-
trimoine savent que les sources qui docu-

mentent l'environnement construit consti-

tuent un élément indispensable à la lecture

et à la compréhension de phénomènes et

de processus variés.

On constate cependant que ces sources

sont dispersées, morcelées et parfois diffi-
ciles à repérer.

Les Archives de la construction moderne,

un laboratoire de 1'EcoZe poZytecEnique /e'-
de'raZe de Lausanne (EPEL), ont lancé en
2002 la constitution d'un guide des sources
d'archives d'architecture et des bureaux

techniques en Suisse romande. Son but est

de renseigner sur les fonds documentant le

territoire au sens large (constitution du

territoire, construction des ouvrages, ar-
chitecture, art des jardins). Le guide, accès-
sible sur Internet depuis septembre 2004 à

l'adresse Effp.7/arcEiso«rces.ep/Z.cE, se pré-
sente d'ores et déjà comme un outil impor-
tant pour la compréhension et la mise en
valeur d'un bien culturel essentiel: notre
environnement construit. Il offre une loca-

lisation et une description de fonds de ce

type conservés dans les archives cantonales

et communales, les centres spécialisés et les

bibliothèques de Suisse romande. Les

fonds considérés sont de nature relative-

ment variée, dans un cadre chronologique
délimité qui va de l'ancien régime (env.

1750) jusqu'à nos jours.
Le guide veut non seulement servir

d'aide à la recherche scientifique, à la mise

en valeur et à la sauvegarde du patrimoine,
mais a également pour ambition de stimu-
1er de nouvelles lectures de l'histoire.

Les informations ont été récoltées grâce
à un questionnaire envoyé à toutes les ar-
chives privées et publiques ainsi qu'aux ad-

ministrations de Suisse romande. Cette

étape a été suivie de vérifications, ainsi que
d'une évaluation et d'une uniformisation
des informations. La base de données a été

développée à l'EPFL avec l'aide d'une unité

spécialisée dans les sciences de l'informa-
tion (groupe KIS, Knowledge and Infor-
mation Services). Le choix d'une publica-
tion sur Internet a été motivé par la volon-
té de créer un outil de recherche écono-

mique, ergonomique, facilement accessible

et simple à mettre à jour.
L'utilisateur qui consulte le guide sur

Internet accède à une liste des institutions

par canton et, pour chacune d'entre elles, à

deux niveaux de description: un premier
niveau contient des informations pratiques
sur l'institution; de là, on peut accéder à

une description sommaire de chaque fonds
d'architecture qui y est conservé, basée sur
la norme ISAD-G.

140 institutions et 439 fonds figurent
actuellement dans le guide, qui fonction-
nera de manière dynamique (une institu-
tion peut à tout moment s'inscrire pour y
être intégrée).

La création d'un tel guide est une initia-
tive prometteuse à plus d'un titre. Dans le

cadre du réseau des archives d'architecture

auprès des Hautes écoles (Archives de la

construction moderne à l'EPFL, GTA à

l'EPFZ, Archivio del Moderno à l'Accade-
mia di Architettura de Mendrisio), une

opération d'élargissement du guide à un
niveau national se dessine. Elle rendrait
possible un partage des connaissances et

une mise à disposition d'une information
de qualité.

De plus, des assises publiques de pré-
sentation de cette recherche auront lieu le

3 décembre 2004 à l'EPFL (renseignements

sur notre site Internet: Z2ftp://acm.ep/Z.cft).
Elles réuniront des archivistes et directeurs

d'institutions ainsi que des représentants
d'organisations internationales telles que
la secfio« d'arcEives cZ'arcEz'fecfMre du conseil

international des archives et l'international
con/ederation o/arcEitecfnrai museums, qui
ont suivi avec intérêt notre projet.

Nous espérons que cette initiative rece-

vra un bon accueil de la part des institu-
tions et du public et nous aimerions remer-
cier ici tous ceux qui y ont collaboré en

nous renseignant sur leur fonds et en enri-
chissant le guide par leurs informations.

Maya Bawm^artner

Maya Baumgartner
Archives de Za construction moderne

ENAC
SG-£cuEZens

1015 Lausanne
E-maiZ: maya. Laumgarfner@eB/Z. ch

Accès au guide:
Ettp.7/arcEisources,ep/Lc/z
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